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Gardi Hutter kommt
nach Rapperswil
Rapperswil-Jona. – Am Sonntag,
29. Januar, ab 19 Uhr, tritt Gardi Hut-
ter im Rahmen des Kulturprogramms
der Stadt Rapperswil-Jona im
«Kreuz» auf. Mit ihrem Programm
«Die Schneiderin» erschaffen Gardi
Hutter und Michael Vogel (Familie
Flöz) ein Theaterstück über die End-
lichkeit des Seins und die Unendlich-
keit des Spiels, informieren die Veran-
stalter. Billette können unter
www.starticket.ch oder www.kreuz-
jona.ch gebucht werden. (eing)

Circus Knie lädt zum
Kostüm-Verkauf
Rapperswil-Jona. – Am Samstag,
28. Januar, öffnet der Circus Knie
seinen Kostüm-Fundus. Ein grösserer
Teil der Zirkuskostüme wird zwi-
schen 10 und 15 Uhr im Restaurant
von Knies Kinderzoo zum Kauf an-
geboten. Es handle sich dabei um
Original-Kostüme, die von Artisten,
Akrobaten, Dompteuren und von
Angehörigen der Familie Knie wäh-
rend den Zirkus-Vorstellungen getra-
gen wurden, teilt der Zirkus mit. Mit
im Angebot seien Sammler-Stücke
sowie intensiv gebrauchte Kostüme,
die sich für die anstehenden Fas-
nachtstage eignen. (eing)

Der Kasperli kommt
nach Schänis
Schänis. – Heute Mittwoch, 25. Ja-
nuar, um 15 Uhr, kommt in Schänis
der Kasperli zu Besuch. Der Anlass
findet im Pfarreisaal im MZG Schä-
nis statt.  Eingeladen sind dazu
 Kinder und Eltern von nah und fern.
Es gibt keine Altersbegrenzung. Der
Eintritt pro Person/Kind beträgt fünf 
Franken. Organisiert wird Kasperlis
Auftritt von der Familie Rundi,
 Schänis. (eing)

ANZEIGE

Zahlreiche kunstvolle Anlässe
Der Kunstverein hat für dieses
Jahr erneut ein fantastisch
kunstvolles Programm organi-
siert. Der Auftakt war ein Be-
such am Montagabend in der
Galleria il Tesoro in Altendorf.

Ausserschwyz. – «Würde oder Bür-
de?» – Mit dieser Frage bezüglich
Künstlernachlässe startete der Kunst-
verein Oberer Zürichsee ins Vereins-
jahr 2012. In der Galleria il Tesoro er-
hielten die Mitglieder am Montag Ein-
blick in die Nachlassverwaltung nam-
hafter Künstler wie beispielsweise von
Rudolf Zender, dessen Werke aktuell in
der Galerie zu besichtigen sind. Susan
Lutz und Ueli Eberhart führten per-
sönlich durch die Ausstellung und er-
zählten aus ihrem Arbeitsalltag rund
um Künstlernachlässe. Am 12. März
findet die 4. Generalversammlung des
Kunstvereins Oberer Zürichsee auf
dem Weingut Clerc Bamert in Nuolen
statt, umrahmt von dem Thema «Mo-
dernes Bauen in der Landwirtschafts-
zone». Der Stellenwert einer Künst-
lerbiographie diskutieren die Vereins-
mitglieder und Gäste am 23. April in
der Galerie zur grünen Tür in Uznach.
Die neuesten Werke des Objektkünst-
lers Bernhard Licini und des Eisen-
plastikers Markus Graf werden an die-
sem Abend ebenso besichtigt. 

Kunst im alten EW Lachen
Am 21. Mai ermöglicht die Ausstel-
lung im ehemaligen Elektrizitätswerk
in Lachen einen Einblick in die Kunst-
sammlung des Kantons Schwyz. Wer
mag, reist vom 12. bis 14. Juni an die
«documenta (13)» in Kassel. Ein ganz
spezieller Rapperswiler Künstler-Spa-
ziergang steht Anfang Juli auf dem

Programm, mit Besuchen in den Ate-
liers von Ursus A. Winiger, Massimo
Milano und Martin A. Rohr. Am 16.
August heisst es für den Kunstverein
«2x Helbling Shanghai» im
Kunst(Zeug)Haus Rapperswil-Jona. 

Kunstweg und Skulpturen
Ein längerer Event am 23. September
in Amden ermöglicht Einblicke in die
Werke von Otto Meyer-Amden sowie
einen Spaziergang auf dem Kunstweg.
Mit einem herbstlichen, geselligen
Ausklang ist am 28. Oktober die

Skulpturenausstellung in Bad Ragaz
zu geniessen. Mit «Zeitreise hinter
Bronzehaut», einem Besuch im Stadt-
museum Rapperswil-Jona, wird der
Kunstverein dieses Jahr am 3. De-
zember das Jahresprogramm schlies-
sen. An allen Anlässen, ausgenommen
an der Generalversammlung, sind
Gäste herzlich willkommen. Ausführ-
liche Programmbeschreibungen sind
unter www.kunstverein-oz.ch zu fin-
den und Anmeldungen werden auf
kunst@kunstverein-oz.ch gerne ent-
gegengenommen. (eing)

Der erste Anlass des Kunstvereins Oberer Zürichsee in 2012 war ein Besuch bei
der Galleria il Tesoro. Bild zvg

KURSE

Reflexzonen. Das FamilienForum
 Rapperswil-Jona startet in die neue
Kurssaison 2012. Reflexzonenmassa-
ge, eine sanfte Weise um den inneren
Arzt zu aktivieren. Kursdaten: 8. und
29. Februar, 19 bis zirka 21.30 Uhr, im
Franziskuszentrum der kath. Kirche
Kempraten; Kursleitung durch  Susan
Grimm, Naturheilpraktikerin TEN. An-
meldung bitte bis 27. Januar per Email
an kurs@familienforum-rj.ch. (pd)

Stahlzargen sollen ab 2013 
in Bilten produziert werden
Die Zafag AG aus Tuggen pro-
duziert Stahl zargen, Verbindun-
gen zwischen Wand und Türe.
Nun möchte die Firma in Bilten
eine Produktionshalle erstellen.

Von Lukas Bertschi

Bilten. – Die Zafag AG will auf einem
über 13 000 Quadratmeter grossen
Areal bei der Erlenstrasse in Bilten
eine Produktionshalle bauen. Das
Vorhaben soll rund 3,8 Millionen
Franken kosten und über 2800 Qua-
dratmeter Produktionsfläche umfas-
sen. Auf dieser sollen Stahlzargen
hergestellt werden. Diese sorgen bei
vielen Türen dafür, dass sie geschlos-
sen bleiben, wenn sie geschlossen
werden. Diese Umrahmungen oder
Fassungen für Türen können auch aus
Holz, Kunststoff und anderen Mate-
rialien sein.

Investition in die Zukunft
Seniorchef der vor 25 Jahren gegrün-
deten Firma ist Erich Kühn. «Wegen
mir hätte die Firma nicht mehr um-
ziehen müssen», sagt der 75-Jährige.

Da sein Sohn Ralf Kühn aber die Fir-
ma weiterführen wolle, mache es
Sinn. Es sei eine Investition in die Zu-
kunft. «Wir haben in Tuggen zu wenig
Platz», so Kühn senior. Zudem stosse
man langsam auf Wohngebiet. Die Fir-
ma sei in den vergangenen Jahren ste-
tig gewachsen.

Boden und Zufahrtsmöglichkeiten
«In Bilten konnten wir genügend Bo-
den kaufen», so Kühn senior. Nach ei-
nem Umzug könne man den Maschi-
nenpark wieder richtig aufstellen:
«Ich rechne in Bilten mit einer Pro-
duktionssteigerung von 10 bis 20 Pro-
zent, da wir dort unsere Maschinen
ideal platzieren können.» Zudem ge-
be es auch noch genügend Platz, wenn
man weiter ausbauen wolle. Ein wei-
terer Vorteil von Bilten seien die Zu-
fahrtsmöglichkeiten.

Zehn Arbeiter sollen in Bilten tätig
werden. Der Betrieb arbeitet in erster
Linie mit modernen Maschinen. Vor-
erst werden keine neuen Leute ange-
stellt, dies könne sich aber ändern,
wenn das Unternehmen weiter wach-
se. Der Umzug nach Bilten ist frühes-
tens Ende 2013 geplant.

Expansion: Die Zafag AG macht bei der Wannerit AG (oben) in Bilten Pläne für
eine neue Produktionshalle, um mit dieser für die Zukunft gerüstet zu sein.

Kontinuität im 
Sattler Gemeinderat
Sattel. – Alle am 29. April zur Wahl
stehenden Sattler Gemeinderatsmit-
glieder stellen sich erneut zur Wahl. Es
sind dies Gemeindepräsident Adolf
Lüönd, Säckelmeister Peter Zundel
und Gemeindevizepräsident Josef
Föhn, ebenso Gemeindeschreiber Pir-
min Moser. Damit ist im Gemeinderat
Sattel vor allem auch angesichts des
grossen Vorhabens «Gemeindehaus
und Zentrumsplatz» für Kontinuität
gesorgt. Hingegen gilt es, zwei neue
Mitglieder in die Rechnungsprüfungs-
kommission zu rekrutieren. Und zu-
dem sucht Sattel für Vermittler Mag-
nus Styger und seinen Stellvertreter
Peter Krienbühl Nachfolger. (eing)

Neue Ära der 
Wetterbeobachtung
Nach 150 Jahren werden die
Einsiedler Wetterbeobachtun-
gen aus dem Kloster hinter den
Brüel verlegt und direkt an 
Meteo Schweiz übermittelt.

Einsiedeln. – Ende 2010 wollte Bau-
herrin Meteo Schweiz eine neue Wet-
terstation mitten auf der Brüelwiese
erstellen. Damit sollte vermieden
werden, dass künstliche Wärmequel-
len in unmittelbarer Nähe vorhanden
sind und ein besonderes Augenmerk
auf die Erfassung der Sonnenein-
strahlung gelegt werden. 

Gegen das Bauvorhaben erhob der
Bezirksrat Einsprache: Es gelte das un-
geschriebene Gesetz, dass die Brüel-
wiese «unantastbar» sein soll. In der
Folge wurde das Baugesuch sistiert und
ein Alternativstandort gesucht und ge-
funden. Der zehn Meter hohe Mast
steht jetzt 500 Meter vom ursprünglich
geplanten Standort entfernt. Seit
 Anfang Jahr ist die Station in Betrieb.
Das Kloster Einsiedeln war seit 1863
Partner des nationalen Wetterdienstes.
Die Wetterstation von Bruder Konrad
Hinder wird noch einige Zeit weiterge-
führt, damit man Vergleiche hat, wie
gross etwaige Unterschiede zwischen
den beiden Stationen sind. Wie lange
das dauern soll, ist noch offen. Die  Rede
ist von zwei bis fünf Jahren.

Für die neue Station ist Josef
Schönbächler zuständig. «Sie funk-
tioniert vollautomatisch. Ich muss je-
doch schauen, dass die Siebe nicht
verstopfen und dass das Elektrische
funktioniert.» Wenn es stürmt oder
ausserordentlich viel Schnee fällt,
geht Schönbächler schnell zur Stati-
on, um sicherzugehen, das alles beim
Rechten ist. (EA)


